
(19) *EP004572029A1*
(11) EP 4 572 029 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
18.06.2025 Patentblatt 2025/25

(21) Anmeldenummer: 24000139.6

(22) Anmeldetag: 29.11.2024

(51) Internationale Patentklassifikation (IPC):
H01R 13/11 (2006.01) H01R 13/453 (2006.01)

(52) Gemeinsame Patentklassifikation (CPC):
H01R 13/4538; B60L 53/16; H01R 13/111

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC ME MK MT NL
NO PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
BA
Benannte Validierungsstaaten:
GE KH MA MD TN

(30) Priorität: 11.12.2023 DE 102023134637

(71) Anmelder: HARTING Automotive GmbH
32339 Espelkamp (DE)

(72) Erfinder:
• Kipp, Tobias
49549 Ladbergen (DE)

• Beimdieck, Carsten
49479 Ibbenbüren (DE)

• Bitter, Ewald
32339 Espelkamp (DE)

(54) BERÜHRSCHUTZELEMENT FÜR EINEN STECKVERBINDER

(57) Um eine besonders kompakte Bauform für ein
Berührschutzelement (4, 4’) eines Autoladesteckers - d.
h. einer wallboxmontierbaren Ladedose oder eines Ka-
belsteckverbinders - mit einem sicherheitstechnisch so-
wie haptisch besonders wirkungsvollen Kraft-Weg-Dia-
gramm zu erreichen, wird Folgendes vorgeschlagen:
Das Berührschutzelement (4, 4’) besteht aus einem
elektrisch Isolierendem Material, z. B. Kunststoff. Das
Berührschutzelement (4, 4’) besitzt mehrere, insbeson-
dere vier, Stifte (41), welche in eine gemeinsame Rich-
tung weisen und über einen Verbindungsabschnitt (44,
44’) miteinander mechanisch verbunden sind. Die Stifte

(41) sind dafür vorgesehen, durch je einen Buchsenkon-
takt des Steckverbinders gesteckt zu werden. Weiterhin
besitzt das Berührschutzelement (4, 4’) zumindest ein
Rückstellelement. Das Rückstellelement kann z. B. eine
Feder, insbesondere eine Wendelfeder (3) sein. Zusätz-
lich kann ein zweites Rückstellelement, z.B. eine Mag-
netanordnung (30, 30’) eingesetzt werden, um einen
nichtlinearen Verlauf des resultierenden Kraft-Weg-Dia-
gramms zu erzeugen, so dass beim Stecken eines Ge-
gensteckers anfänglich ein Schwellwert, nämlich ein so-
genanntes "Losbrechmoment", zu überwinden ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einem Berühr-
schutzelement für einen Steckverbinder, insbesondere
einen Ladesteckverbinder, nach der Gattung des unab-
hängigen Anspruchs 1.
[0002] DesWeiteren geht dieErfindungaus voneinem
Steckverbinder, der ein solches Berührschutzelement
aufweist.
[0003] Bei demSteckverbinder kann es sich insbeson-
dere um einen Ladestecker für Elektrofahrzeuge han-
deln. Dieser Ladestecker kann als Anbaustecker ausge-
führt sein, z. B. für eine sogenannte "Wallbox", d. h. einen
wandmontierbaren Anschlusskasten für Kabelstecker
und kann anschlussseitig an eine Energiequelle, z. B.
an ein Stromnetz oder eine Photovoltaikanlage o. Ä.
angeschlossen werden. Der Ladestecker kann aber al-
ternativ dazu auch als mobiler Kabelstecker, z.B. als
sogenannter "Autoladestecker" ausgeführt sein, der an-
schlussseitig zum Anschluss an ein mobiles Ladekabel
zur Speisung eines Elektrofahrzeugs eingerichtet ist.
[0004] Derartige Berührschutzelemente werden als
Berührschutz benötigt, um zu verhindern, dass z. B.
Menschen, z. B. mit einem Finger, in Kontakt mit strom-
führenden Teilen, in diesem Fall Steckkontakten des
Steckverbinders, kommen und dadurch einen gesund-
heitlichen Schaden, insbesondere durch einen soge-
nannten "elektrischen Schlag" o. Ä. erleiden.

Stand der Technik

[0005] Die Druckschrift DE 10 2022 001 760 A1 offen-
bart eine Vorrichtung zum Berührschutz eines Lade-
stecksystemsundeinentsprechendesLadestecksystem
zum Laden einer Batterie eines elektrisch betreibbaren
Fahrzeugs. Das Fahrzeug besitzt eine Ladebuchse mit
Hochvolt-Kontakten, die stromleitende Kontaktflächen
aufweisen. Innerhalb der Ladebuchse ist eine Schutz-
einrichtung zwischen einer Ausgangsposition und einer
Endposition über einen Mechanismus verschiebbar an-
geordnet.Diesedient zur zumindest teilweisenkoaxialen
Ummantelung der Hochvolt-Kontakte und ein entspre-
chendes Ladestecksystem.
[0006] Bei diesemStand der Technik hat sich als nach-
teilig herausgestellt, dass bei der Konstruktion zu viel
Platz verbraucht wird. Naturgemäß ist der verfügbare
Platz in einem Steckverbindergehäuse eines Kabelste-
ckers sowie in einemAnbausteckergehäuse, das für den
Einsatz in oder an einerWallbox vorgesehen ist, äußerst
begrenzt. Zudem besitzen Kabelstecker, die zum Laden
von E-Autos vorgesehen sind, üblicherweise eine ge-
winkelte Form ("Revolverstecker") und weisen dadurch
weitere Restriktionen bezüglich ihres internen Baurau-
mes auf.
[0007] Aus diesem Grund ist es äußerst schwierig,
Vorrichtungen mit diesen bekannten Schutzeinrichtun-
gen in einer gewünscht kompakten Bauform herzustel-
len.

Aufgabenstellung

[0008] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, ein
Berührschutzelement für einen Steckverbinder sowie
einen Steckverbinder, aufweisend ein solches Berühr-
schutzelement, in einer möglichst kompakten Bauform
anzugeben.
[0009] Bevorzugt soll - auch aus Gründen der Haptik
aber vor allemauch ausGründen der Sicherheit von Leib
und Leben - bereits beim anfänglichen Stecken eines
Gegensteckverbinders eine merkliche Kraft nötig sein,
um das Berührschutzelement aus seiner Ausgangslage
heraus zu bewegen. Idealerweise kann dabei ein
Schwellwert der Kraft ("Losbrechmoment") zu überwin-
den sein.
[0010] Insbesondere soll das Berührschutzelement
zudemeinemöglichst zuverlässigeRückführung in seine
Ausgangslage nach dem Ziehen des Gegensteckver-
binders ermöglichen.
[0011] Die Aufgabe wird durch den jeweiligen Gegen-
stand der unabhängigen Ansprüche gelöst.
[0012] Ein Berührschutzelement ist zum Einsatz in
einem Steckverbinder vorgesehen und besteht aus ei-
nem elektrisch Isolierendem Material, z. B. aus Kunst-
stoff. Das Berührschutzelement besitzt mehrere, insbe-
sondere vier, Stifte, welche in eine gemeinsame Rich-
tung weisen und bevorzugt über einen Verbindungsab-
schnitt miteinander mechanisch verbunden sind.
[0013] Das Berührschutzelement besitzt zumindest
ein erstes Rückstellelement zum Aufbau einer ersten
Rückstellkraft und/oder zumindest ein zweitesRückstell-
element zum Aufbau einer zweiten Rückstellkraft beim
Verschieben des Berührschutzelements innerhalb des
Steckverbinders.
[0014] Das vorgenannte Verschieben des Berühr-
schutzelements kann insbesondere durch das Stecken
eines Gegensteckverbinders mit dem Steckverbinder
erfolgen.
[0015] Das erste und/oder das zweite Rückstellele-
ment dient der automatischen Rückführung des gesam-
ten Berührschutzelements durch eine jeweilige Rück-
stellkraft und insbesondere durch eine daraus resultie-
rende Gesamtrückstellkraft, die ggf. durch eine Summe
der ersten und der zweiten Rückstellkraft gebildet ist, in
seine Ausgangslage.
[0016] Die vorgenannte Rückführung des Berühr-
schutzelements kann insbesondere beim Ziehen des
Gegensteckverbinders geschehen.
[0017] Das erste und das zweite Rückstellelement
können sich vorteilhafterweise unterscheiden. Das erste
Rückstellelement kann bezüglich seiner Bewegung aus
seinerAusgangslageherausz.B. ein linearesKraft-Weg-
Diagramm besitzen und kann dazu bevorzugt als Rück-
stellfeder, insbesondere als Wendelfeder, ausgeführt
sein. Das zweite Rückstellelement kann bezüglich der
gleichen Bewegung ein nichtlineares Kraft-Weg-Dia-
gramm, insbesondere aufweisend ein anfangs zu über-
windendesMaximum,besitzenundkanndazubevorzugt
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alsMagnetanordnung, insbesondereentwederals zweit-
eiliger Permanentmagnet oder als ein Magnet und ein
Metallteil, ausgeführt sein.
[0018] In jedem Fall kann die Magnetanordnung zwei-
teilig ausgeführt sein und ein erstesMagnetanordnungs-
teil sowie ein zweites Magnetanordnungsteil besitzen.
Das ersteMagnetanordnungsteil wird auch als erster Teil
der Magnetanordnung bezeichnet und das zweite Mag-
netanordnungsteil wird auch als zweiter Teil der Magnet-
anordnung bezeichnet.
[0019] Dadurch kann vorteilhafterweise zum einen
durch die Magnetanordnung ein Schwellwert erzeugt
werden, welcher beim Stecken des Gegensteckverbin-
ders zunächst überwundenwerdenmuss, damit sich das
Berührschutzelement imSteckverbinder aus seiner Aus-
gangslage bewegt.
[0020] Dadurch wird vorteilhafterweise ein sogenann-
tes "Losbrechmoment" erzeugt, welches dafür sorgt,
dass gerade bei dem besonders sicherheitsrelevanten
anfänglichen Herausbewegen des Berührschutzele-
ments aus seiner Ruhelage eine besonders hohe Kraft
aufgewendetwerdenmuss.Zumanderen kanndurchdie
besagte Rückstellfeder zusätzlich ein zweites, im We-
sentlichen lineares Kraft-Weg-Diagramm erzeugt wer-
den, nach dem die aufzuwendende Kraft beim Stecken
des Gegensteckers mit zunehmendem Steckweg und
dadurch bedingt der zunehmenden Auslenkung des Be-
rührschutzelements linear zunimmt und bei vollständig
gestecktem Gegensteckverbinder, also bei maximaler
Auslenkung aus seiner Ausgangslage, sein Maximum
besitzt, also umgekehrt betrachtet eine maximale Rück-
stellkraft aufbringt.
[0021] Ein Steckverbinder besitzt ein Berührschutz-
element der vorgenannten Art. Zudem besitzt der Steck-
verbinder zumindest ein Gehäuse und einen Kontakt-
träger. In einer bevorzugten Ausgestaltung können das
Gehäuse und der Kontaktträger gemeinsam als ein ein-
stückiges Bauteil, nämlich als Kontaktträgergehäuse,
ausgeführt sein.
[0022] Der Kontaktträger besitzt als Durchgangsöff-
nungen ausgeführte Kontaktkammern, welche in einer
Steckrichtung verlaufen.
[0023] Der Steckverbinder besitzt zumindest vier als
Leistungskontakte ausgeführte Buchsenkontakte, die
jeweils in einer der Kontaktkammern angeordnet sind.
Diese Leistungskontakte sind zur Übertragung elektri-
scher Energie vorgesehen. Insbesondere können sie
zum Anschluss an drei Phasen‑ und einen Nullleiter
dienen. Dazu kann der Steckverbinder noch einen
Schutzleiterkontakt sowie ein oder mehrere, insbeson-
dere zwei, Signalkontakte besitzen.
[0024] Jeder der Stifte des Berührschutzelements
durchgreift in einem ungesteckten Ausgangszustand
des Steckverbinders den jeweiligen Buchsenkontakt
und ragt dabei steckseitig aus der Kontaktbuchse he-
raus. Dabei ist das Berührschutzelement, das insbeson-
dere als einstückiges Bauteil ausgeführt sein kann, ent-
lang der Steckrichtung hin zur Anschlussseite gegen die

Gesamtrückstellkraft verschiebbar gehalten.
[0025] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen und der folgenden Be-
schreibung angegeben.
[0026] Ein besonders großer Vorteil zumindest einer
AusgestaltungderErfindungbesteht darin, dassgeleich-
zeitig zwei verschiedene Rückstellelemente, nämlich
das mindestens eine erste und das mindestens eine
zweite Rückstellelement, gleichzeitig verwendet werden
können, wobei des erste und das zweite Rückstellele-
ment sich in ihrer Wirkungsweise voneinander unter-
schieden können, indem sie nämlich insbesondere un-
terschiedliche Kraft-Weg-Diagramme besitzen können.
Dadurch ist es einerseits ermöglicht, dass das Berühr-
schutzelement bei seiner maximalen Auslenkung aus
seiner Ausgangslage eine hohe Rückstellkraft, z.B.
durch das insbesondere als Federelement ausgeführte
erste Rückstellelement, erfährt. Außerdem ist es auch
möglich, dass das Berührschutzelement auch bei seiner
endgültigen Rückführung in seine Ausgangslage, insbe-
sondere auf seinem letzten Wegstück durch das zweite
Rückstellelement, welches als zweiteiliger Permanent-
magnet ausgeführt sein kann, eine zur besagten Rück-
führung ausreichend hohe Kraft erfährt.
[0027] Weiterhin ist es aus sicherheitstechnischen
Gründen besonders wichtig, dass das Berührschutzele-
ment gerade bei anfänglicher Auslenkung aus seiner
Ausgangslage eine Kraft erfährt, die hoch genug ist,
um eine versehentliche händische Berührung mit dem
jeweiligen Kontaktelement zu verhindern und so den
gewünschten Berührungsschutz sicher zu gewährleis-
ten.
[0028] Beispielsweise kann diese anfängliche Kraft
mindestens 10 N ("Newton"), bevorzugt mindestens 15
N, besonders bevorzugt mindestens 20 N, also z.B. 25 N
und mehr betragen. Idealerweise kann so das besagte
Losbrechmoment erzeugt werden, das für eine beson-
ders hohe Berührschutzsicherheit sorgt.
[0029] Als zusätzlicher Vorteil ist dadurch auch im
Steckvorgang eine vorteilhafteHaptik erzeugbar, welche
dem Benutzer den Steckvorgang insbesondere für hohe
Stromstärken und/oder hohe elektrische Spannungen
mittels einer anfänglichen Überwindung eines ver-
gleichsweise hohen Schwellwerts und eines darauffol-
genden stetigen vergleichsweise leichten Anstiegs intui-
tiv erfassbar macht.
[0030] Diese kann bevorzugt dadurch entstehen, dass
die Rückstellkraft beim Stecken eines Gegensteckver-
binders anfangs den durch das zweite Rückstellelement
erzeugten Schwellwert / das Losbrechmoment über-
schreitet, und dass zudem durch das erste Rückstell-
element beim darauffolgenden Ziehen des gesteckten
Gegensteckverbinders bei der maximalen Auslenkung
die Rückstellkraft ausreichend hoch ist, um auftretende
Reibungskräfte, insbesondere eine auftretende Haftrei-
bungskraft, zum Zweck der Rückführung des Berühr-
schutzelements in seine Ausgangslage zu überwinden.
[0031] Das Berührschutzelement besitzt den Vorteil
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der Platzersparnis, denn es ist schlank aufgebaut. Ins-
besondere gilt dies im Vergleich zu einem weniger vor-
teilhaften Berührschutz, der als massiver Block ausge-
führt ist, welcher Durchgangsbohrungen besitzt, mit de-
nen er die Steckkontakte - in diesem Fall die Buchsen-
kontakte - umgreift.
[0032] Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass zudem
gerade bei einem besonders großen Schiebeweg eben-
falls eine hohe Rückstellkraft erzeugt wird, die auch bei
komplexenBauformen inderLage ist, eine imgesteckten
Zustand ggf. auftretende hohe Haftreibung zu überwin-
den und somit nach dem Ziehen des Gegensteckers das
Berührschutzelement sicher in seine Ausgangslage zu-
rück zu überführen. Auch wird durch die besagt hohe
Rückstellkraft Spielraum für weitere konstruktionstech-
nischeDetails geschaffen, da auftretendeReibungskräf-
te dadurch sicher überwunden werden können.
[0033] Vorteilhafterweise verhindert das Berühr-
schutzelement einehändischeBerührungmit dem jewei-
ligen Steckkontakt. Die Kraft, insbesondere der besagte
anfängliche Schwellwert der Rückstellkraft des Rück-
stellelements ist bei der Verschiebung aus seiner Aus-
gangslage so groß, dass ein solcher händischer elektri-
scher Kontakt ausgeschlossen ist.
[0034] Das erste und das zweite Rückstellelement
dienen somit der automatischen Rückführung des ge-
samten Berührschutzelements, insbesondere durch die
Summe der ersten und der zweiten Rückstellkraft in
seine Ausgangslage.
[0035] Diese Rückführung kann insbesondere beim
Ziehen des Gegensteckverbinders geschehen.
[0036] Das erste und das zweite Rückstellelement
können sich unterscheiden. Das erste Rückstellelement
kann ein lineares Kraft-Weg-Diagramm besitzen und
kann bevorzugt als Federelement und somit insbeson-
dere als Rückstellfeder, insbesondere als Wendelfeder,
ausgeführt sein. Das zweite Rückstellelement kann ein
nichtlineares Kraft-Weg-Diagramm besitzen und bevor-
zugt als Magnetanordnung, insbesondere z.B. als zweit-
eiliger Permanentmagnet oder z.B. als Kombination aus
einemPermanentmagneten und einemMetallteil ausge-
führt sein.
[0037] Ist die Magnetanordnung als zweiteiliger Per-
manentmagnet ausgeführt, so ist sowohl das erste als
auch das zweite Magnetanordnungsteil jeweils ein Per-
manentmagnet. Vorteilhafterweise sind dann - je nach
Relativausrichtung - sowohl anziehende als auch absto-
ßende Kräfte erzeugbar.
[0038] Ist die Magnetanordnung als Kombination aus
einemPermanentmagneten und einemMetallteil ausge-
führt, so ziehen sich diese grundsätzlich an.
[0039] Das Berührschutzelement besitzt den Vorteil
der Platzersparnis, denn es ist schlank aufgebaut. Ins-
besondere gilt dies im Vergleich zu einem weniger vor-
teilhaften Berührschutz, der als massiver Block ausge-
führt ist, welcher Durchgangsbohrungen besitzt, mit de-
nen er die Leistungskontakte - in diesem Fall die Buch-
senkontakte - umgreift.

[0040] In einer bevorzugten Ausgestaltung kann das
Berührschutzelement einstückig, insbesondere einteilig,
z.B. als Spritzgussteil, ausgeführt sein.
[0041] Dieshat denbesondersgroßenVorteil, dassdie
Kraft des Rückstellelements wie zuvor erwähnt einer-
seits groß genug ist, um eine händische Berührung mit
dem Buchsenkontakt zu verhindern und andererseits
klein genug ist, um den Steckvorgang problemlos zu
ermöglichen. Durch die Einstückigkeit - oder zumindest
Einteiligkeit - ist vorteilhafterweise jeder Einzelkontakt
mit der gesamten Rückkstellkraft beaufschlagt, was ei-
nen deutlichen Vorteil gegenüber einer weniger vorteil-
haften Ausgestaltung aufweist, bei welcher z.B. jeder
Stift zumindest ein eigenes Rückstellelement besitzt.
[0042] In dieser vorgenannten, diesbezüglich also we-
niger vorteilhaften, aber dafür möglicherweise noch
schlankeren Ausgestaltung, könnte das Berührschutz-
element auch mehrstückig ausgeführt sein. Dann könn-
te, im Gegensatz zur vorgenannten Variante, also jeder
einzelne Stift ein eigenes Rückstellelement besitzen.
Dieses müsste dann aus Sicherheitsgründen für jeden
einzelnen Stift dann aber auch eine Rückstellkraft auf-
bringen,welchediehändischeBerührungverhindert.Die
Summe dieser Rückstellkräfte wäre dann beim Stecken
zu überwinden. Dies würde bedeuten, dass beispiels-
weise bei vier hochstromfähigen Buchsen, welche z. B.
drei Phasen und einen Nullleiter repräsentieren, beim
Stecken zumindest die vierfache Kraft aufgebracht wer-
den müsste, um die vier, in diesem Fall einzelnen Stifte
eines entsprechend mehrstückigen Berührschutzele-
ments in Richtung des Kabelanschlussbereichs zu ver-
schieben.
[0043] In einer vorteilhaften Ausgestaltung besitzt der
Steckverbinder anschlussseitig ein mit einer Halteklam-
mer auf das Gehäuse anbringbares - z.B. aufrastbares
oder anschraubbares - Erweiterungselement, durch das
der Bauraum des Steckverbinders so weit wie nötig
erweitert wird, um die oben beschriebene Funktion des
Berührschutzelements zu realisieren. Das jeweilige
Rückstellelement, insbesondere das Federelement un-
d/oder die Magnetanordnung, sofern sie aus zwei sich
abstoßend eingerichtetenPermanentmagneten besteht,
kann sich beim Aufbau der Rückstellkraft an einer Rück-
wand des Erweiterungselements abstützen, während
das Rückstellelement in entgegengesetzter Richtung
die besagte Rückstellkraft auf das gegebenenfalls aus
seiner Ausgangslage entlang der Steckrichtung zur Ka-
belanschlussseite hin verschobenen Berührschutzele-
ment ausübt. Die Magnetanordnung kann aber auch
verwendet werden, wenn sie zwei einander anziehend
eingerichteten Permanentmagneten aufweist oder auch
wenn sie einen Permanentmagneten und ein Metallteil
aufweist, indem mindestens ein Magnetanordnungsteil
z. B am Kontaktträgergehäuse und das jeweils andere
Magnetanordnungsteil am Berührschutzelement befes-
tigt ist.
[0044] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
besitzt das Berührschutzelement in seinem Verbin-
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dungsabschnitt zumindest eineFührungsöffnung, bevor-
zugt mehrere Führungsöffnungen und insbesondere ge-
nauzweiFührungsöffnungen.Zudembesitzt dasBerühr-
schutzelement mehrere - insbesondere separate - Füh-
rungsstifte, von denen je einer in jeweils einer der Füh-
rungsöffnungen verschiebbar gehalten ist. An jedem der
Führungsstifte kann ein erstes Rückstellelement ange-
ordnet und gehalten sein, wobei es sich bei dem ersten
Rückstellelement bevorzugt um die besagte Wendelfe-
der handelt. Diese Wendelfeder kann sich einerseits am
Verbindungsabschnitt und andererseits an der vorge-
nannten Rückwand abstützen.

Ausführungsbeispiel

[0045] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen dargestellt und wird im Folgenden
näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1a - g einen als Anbaustecker ausgeführten La-
desteckverbinder, aufweisend ein Berühr-
schutzelement, in unterschiedlichen Dar-
stellungen;

Fig. 2 ein Berührschutzelement;

Fig. 3a, b den Ladesteckverbinder mit dem Berühr-
schutzelement in einer Explosionsdarstel-
lung in zwei verschiedenen Ausführun-
gen;

Fig. 4a-g ein Berührschutzelement mit einer Mag-
netanordnung, zwei Führungsstiften und
zwei Wendelfedern;

Fig. 5a-c den Steckverbinder mit dem Berühr-
schutzelement in seiner Ausgangslage
und in seinem maximal ausgelenkten Zu-
stand sowie einem Akuator;

Fig. 6 ein Kraft-Weg-Diagramm für eineWendel-
feder als erstes Rückstellelement und ei-
ne Magnetanordnung als zweites Rück-
stellelement, und

Fig. 7 einen als Kabelstecker ausgeführten La-
desteckverbinder.

[0046] DieFig. 1 abis g zeigeneinenSteckverbinder 1,
insbesondere Ladesteckverbinder 1, der als Anbauste-
cker ausgeführt ist. Dieser Ladesteckverbinder 1 besitzt
ein Kontaktträgergehäuse 15, das einteilig ausgeführt ist
und gleichzeitig - zumindest funktional - sowohl einen
Kontaktträger als auch ein Gehäuse aufweist. Das Ge-
häuse besitzt einen Anbauflansch 13 mit Befestigungs-
öffnungen 130 zum Anbau an eine Gehäusewand z. B.
einer Wallbox. Weiterhin besitzt das Kontaktträgerge-
häuse 15 einen Kragen 12, durch den eine Stecköffnung

120 gebildet ist.
[0047] Der Kontaktträger besitzt als in einer Steckrich-
tung verlaufende Durchgangsöffnungen ausgeführte
Kontaktkammern 160, 160’, 160". Diese durchgehenden
Kontaktkammern 160, 160’, 160" sind im Bereich der
Stecköffnung 120 jeweils von je einer hohlzylindrischen
Anformung 16, 16’, 16" umgeben.
[0048] In den Kontaktkammern 160, 160’, 160" sind
Steckkontakte, nämlich imEinzelnen vier Leistungskont-
akte 11, ein Schutzleiterkontakt 11’ sowie zwei Signal-
kontakte 11" angeordnet. In derFig. 1a sindallerdingsdie
Leistungskontakte 11 nicht zu sehen, da sie in dieser
DarstellungvonStiften41einesBerührschutzelements4
(vgl. Fig.2) optisch verdeckt sind.
[0049] Weiterhin besitzt der Steckverbinder ein Erwei-
terungselement 2.DiesesErweiterungselement 2besitzt
an zwei einander gegenüberliegenden Seiten je eine
Rastlasche 24, die ein Rastfenster (nicht bezeichnet)
aufweist.
[0050] Dazubesitzt dasGehäuseeinepassendeRast-
anformung 14.
[0051] Das Erweiterungselement 2 besitzt eine Rück-
wand 23. Wie in der Fig. 4d besonders gut zu sehen ist,
stützt sichein zumindest teilweise innerhalb desErweite-
rungselements2angeordneteserstesRückstellelement,
in diesem Fall handelt es sich dabei um zumindest eine
Rückstellfeder 3, mit ihrem ersten Ende ab.
[0052] Mit ihrem zweiten Ende, welches dem ersten
Ende gegenüber liegt, ist die zumindest eine Rückstell-
feder 3 an dem Berührschutzelement 4 angeordnet.
Dabei umgreift die zumindest eine Rückstellfeder, bei
der es sich in diesem Beispiel um die mindestens eine
Wendelfeder 3 handelt, einen Halteabschnitt 43 des
Berührschutzelements 4 und stößt dabei mit ihrem ers-
tenEnde an einenAnschlag 42 (in Fig. 2 explizit bezeich-
net) des Berührschutzelements 4.
[0053] Weiterhin sind in der Fig. 1d zwei Dichtungs-
ringe im Schnitt angedeutet, nämlich ein erster Dich-
tungsring 5 und ein zweiter Dichtungsring 5’.
[0054] Der erste Dichtungsring 5 ist zudem auch in der
Fig. 1e besonders gut zu sehen. Der erste Dichtungsring
5 dichtet den jeweiligen Stift 41 gegen den als Buchsen-
kontakt ausgeführten Leistungskontakt 11 aus dem Inne-
ren des Buchsenkontakts heraus ab. Dies hat den zu-
sätzlichen, besonderen Vorteil, dass auch im ungesteck-
ten Zustand kein Schmutz, Staub oder Feuchtigkeit
durch das Innere des als Buchsenkontakt ausgeführten
Leistungskontakts 11 in dasSteckverbindergehäuseein-
dringen kann.
[0055] In der Fig. 2 ist das Berührschutzelement 4 als
Einzelteil gezeigt. Es besitzt vier im Wesentlichen zylin-
derförmig ausgeführte Stifte 41, die in eine gemeinsame
Richtung weisen, wobei diese gemeinsame Richtung im
montierten Zustand der Steckrichtung des Steckverbin-
ders entspricht.
[0056] Anschlussseitig sind die Stifte 41 über einen
Verbindungsabschnitt 44 miteinander zumindest einstü-
ckig, insbesondere einteilig, verbunden. Im vorliegenden
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Beispiel ist das Berührschutzelement 4 sogar einteilig
ausgeführt, also z. B. in einem einzigen Spritzgussvor-
gang als ein einziges durchgehendes Spitzgussteil aus-
geführt. DasBerührschutzelement 4 könnte aber in einer
Variante auch aus mehreren Teilen bestehen, die zu
einem Stück zusammengesetzt, z. B. aneinander ver-
clipst oder anderweitig aneinander befestigt sind.
[0057] Alle vier Stifte 41 besitzen an ihrem anschluss-
seitigen Ende zunächst eine als umlaufende Rille aus-
geführte Dichtungsnut 45 zur Aufnahme des jeweiligen
ersten Dichtungsrings 5 (vgl. Fig. 1d).
[0058] Die beiden in der Zeichnung oben dargestellten
Stifte 41 besitzen zudem einen als zylinderförmige Ver-
dickung ausgeführten Anschlag 42, sowie einen daran
anschließenden, den Stift wieder verschmalernden, zy-
linderförmig ausgeführten und in der besagten gemein-
samen Richtung weitergeführten Halteabschnitt 43, wel-
cher gleichzeitig das anschlussseitige Ende des jeweili-
gen Stiftes 41 bildet.
[0059] Wie in der Fig. 3a gut zu sehen ist, kann die als
Wendelfeder ausgeführte Rückstellfeder 3 mit ihrem
zweiten Ende auf diesen Halteabschnitt 43 aufgesteckt
werden/sein. DesWeiteren zeigt dieFig. 3a,wie auchdie
Fig. 3b je eine Explosionsdarstellung des Steckverbin-
ders mit dem Kontaktträgergehäuse 15 mit den darin
angeordneten Kontaktkammern 160, 160’, 160". Weiter-
hin sind die in die Kontaktkammern 160, 160’, 160" ein-
zufügenden verschiedenen Steckkontakte 11, 11’, 11"
gezeigt. In die Leistungskontakte 11 sind wiederum die
Stifte 41 des Berührschutzelements 4 einzufügen. An
diesen Stiften 41 sind die Dichtungsringe 5 angeordnet.
An zwei der Stifte 41 sind zwei auf deren jeweiligen
Halteabschnitt 43 aufgesteckte Teilen des jeweiligen
Rückstellelements 3, 30 gezeigt, nämlich in der Fig. 3a
das zweite Ende der jeweiligen Rückstellfeder 3 als eine
mögliche Ausführungsform und in Fig. 3b je ein zweites
Magnetanordnungsteil 30, d.h. ein zweiter Teil einer je-
weiligen Magnetanordnung, wobei ein erster Magnet-
anordnungsteil 30’, d.h. ein erster Teil 30’ der Magnet-
anordnung, in dem Erweiterungselement 2 angeordnet
ist und sich von innen an dessen Rückwand 23 abstützt,
um mit seiner, den zweiten Magnetanordnungsteil 30
abstoßenden Magnetkraft für die rückstellende Kraft zu
sorgen.
[0060] ImFolgenden ist dasBerührschutzelement 4’ in
einer weiteren Ausführung gezeigt.
[0061] Die Fig. 4a zeigt dieses anders ausgeführte
Berührschutzelement 4’ in einer ersten schrägen steck-
seitigen Draufsicht, also mit Blick auf die Stifte 41. Der
Verbindungsabschnitt 44 ist, verglichen mit der vorheri-
gen Ausführung, massiver ausgeführt, d.h. der Verbin-
dungsabschnitt 44 weist weniger Fenster, also eine ins-
gesamt größere Fläche auf. Stattdessen besitzt er aber
zwei Führungsöffnungen 446.
[0062] Daraus ist ersichtlich, dass das Berührschutz-
element 4’ mehrere - nämlich zwei - Halterungen 46
besitzt, die beidseitig an den Verbindungsabschnitt 44
angeformt sind und die in unterschiedliche Richtungen

weisen. In jeder Halterung 46 befindet sich eine Magnet-
aufnahme 463 für den zweiten Teil 30 der Magnetan-
ordnung30, 30’. In der vorliegendenDarstellung ist in der
Magnetaufnahme 463 bereits der zweite Teil 30 der
Magnetanordnung eingefügt. Desweiteren sind in dem
Verbindungsabschnitt 44 zwei Führungsöffnungen 446
angeordnet, vondenenhier nur eine zusehen ist, weil die
andere von den Stiften 41 verdeckt ist.
[0063] Die Fig. 4b zeigt das Berührschutzelement 4’ in
einer schrägen Draufsicht von der entgegengesetzten
Seite. In dieser Darstellung sind daher beide Führungs-
öffnungen 446 zu sehen. Die Magnetaufnahmen 463
sind in dieser Darstellung leer, d.h. es ist kein zweiter
Teil 30 der jeweiligen Magnetanordnung 30, 30’ darin
aufgenommen.
[0064] Weiterhin sind zwei Führungsstifte 6 gezeigt,
welchedafür vorgesehensind, indieFührungsöffnungen
446 gesteckt und darin geführt zu werden. Weiterhin ist
zu jedem Führungsstift 6 ein erstes Rückstellelement 3,
ausgeführt als eine Wendelfeder, gezeigt, welche dafür
vorgesehen ist, auf den jeweiligen Führungsstift 6 ge-
steckt zu werden.
[0065] Die Fig. 4c zeigt dieselbe Anordnung, wobei
jedoch der zweite Teil 30 der jeweiligen Magnetanord-
nung 30, 30’ in der jeweilige Magnetaufnahme 463 auf-
genommen. ist.
[0066] In der Fig. 4d wurden die Wendelfedern 3 auf
die Führungsstifte 6 gesteckt.
[0067] Die Fig. 4e zeigt dieselbeAnordnung, wobei die
Führungsstifte 6 ohne die Wendelfedern 3 durch die
Führungsöffnungen 446 verlaufen.
[0068] Die Fig. 4f und 4g zeigen die Anordnung in zwei
verschiedenen Blickwinkeln aus steckseitiger Richtung
und ergänzen sie noch dadurch, dass die Wendelfedern
3ausanschlussseitigerRichtungaufdieFührungsstifte6
gesteckt sind.Dabei schlagendieWendelfedern 3an der
aus diesen Blickwinkeln verdeckten Seite mit einem
Ende an den Verbindungsabschnitt 44 an.
[0069] Die Fig. 5a - 5c zeigen denSteckverbinder 1mit
dem daran angebrachten, in diesem Fall angeschraub-
ten, Erweiterungselement 2 und dem darin integrierten
Berührschutzelement 4’. Dabei zeigen die Fig. 5a und 5b
zusätzlich einen auf den Steckverbinder aufgerasteten
Aktuator 10.
[0070] In der Fig. 5a befindet sich das Berührschutz-
element 4’ (hier aus Übersichtlichkeitsgründen nicht be-
zeichnet) in seiner Ausgangslage. Daher sind auch die
Wendelfedern 3, die sich anderRückwand23abstützen,
maximal entspannt. Die Stifte 41 des Berührschutzele-
ments 4 durchgreifen dabei je einen als Buchsenkontakt
ausgeführte Leistungskontakt 11 und sorgen so steck-
seitig für einen sicherenBerührschutz. Gleichzeitig weist
der zweite Magnetanordnungsteil 30 mit dem ersten
Magnetanordnungsteil 30’ (hier nicht zu sehen) den ge-
ringstmöglichen Abstand auf, so dass eine Magnetfeld-
kraft Fe, welche das Berührschutzelement 4’ am Steck-
verbinder 1 in seiner Ausgangslage hält, maximal ist. Die
Federkraft Fs des als Wendelfeder ausgeführten ersten
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Rückstellelements 6, welche funktional imWesentlichen
zur Rückstellung des Berührschutzelements vorgese-
hen ist, kann hierzu einen geringen Beitrag leisten.
[0071] Bei dem erstenMagnetanordnungsteil 30’ han-
delt es sich in dieser Ausführung um einen Permanent-
magneten und das zweite Magnetanordnungsteil 30 ist
einMetallteil. In eineranderenAusführungkönnteessich
bei dem erstenMagnetanordnungsteil 30’ um ein Metall-
teil und bei dem zweiten Magnetanordnungsteil 30 um
einen Permanentmagneten handeln.
[0072] In den Fig. 5b und 5c befindet sich das Berühr-
schutzelement 4’ dagegen im Bereich seiner maximalen
Auslenkung. Dabei sind die Wendelfedern 3 maximal
komprimiert. Gleichzeitig sind die Magnetanordnungs-
teile 30, 30’ maximal voneinander entfernt. In dieser
Darstellung ist sowohl der in der Halterung 46 gehaltene
zweite Magnetanordnungsteil 30’ (Permanentmagnet)
als auch der in einer Basishalterung 146 des Steckver-
binders 1 gehaltene erste Magnetanordnungsteil 30’
(Metallteil) gut zu sehen. Allerdings ist deren genseitige
Anziehungskraft aufgrund ihres hohen Abstandes nur
sehr gering. Die Federkraft Fs ist in dieser Stellung
maximiert.
[0073] Die Fig. 6 zeigt ein Kraft-Weg-Diagramm, aus
demderVerlaufder zweitenRückstellkraft Fe, dargestellt
durch den durchgehend dargestellten Kurvenverlauf,
und der ersten Rückstellkraft Fs, dargestellt durch den
gestrichelt dargestellten Kurvenverlauf, hervorgeht. Es
ist offensichtlich, dass zur anfänglichen Verschiebung
des Berührschutzelements zur Erzeugung eines soge-
nannten "Losbrechmoments" ein anfänglicher Schwell-
wert der Kraft FB von etwa 28 N ("Newton") überwunden
werden muss, welcher durch die Magnetanordnung er-
zeugt wird.Weiterhinwird offensichtlich, dass imBereich
der maximalen Auslenkung, wie er beispielsweise in den
Fig. 5b und 5c dargestellt ist, die zweite Rückstellkraft,
d.h. hier die Magnetkraft Fs äußerst gering ist, dafür
jedoch die erste Rückstellkraft, also hier die Federkraft
Fs, ausreichend hoch ist, um die Rückführung des Be-
rührschutzelements 1 zu gewährleisten.
[0074] Dies unterstreicht die besonders vorteilhafte
Wirkungsweise der Kombination der Wendelfedern als
erstemRückstellelement 3mit derMagnetanordnung30,
30’ als zweiten Rückstellelement 30, 30’.
[0075] DieFig. 7zeigt einenalsKabelsteckverbinder1’
ausgeführten Steckverbinder mit einem Kontaktträger-
gehäuse 15’, einem Griff 18, der in Revolverform ausge-
führt ist, undeinemanschlussseitig daranangeschlosse-
nen Kabel 19. In diesen Kabelsteckverbinder 1’ ist ein
Berührschutzelement 4’ in der vorgenannten Weise in-
tegriert.
[0076] Die Figuren enthalten teilweise vereinfachte,
schematische Darstellungen. Zum Teil werden für glei-
che, aber gegebenenfalls nicht identische Elemente
identischeBezugszeichenverwendet. VerschiedeneAn-
sichten gleicher Elemente könnten unterschiedlich ska-
liert sein. Richtungsangaben wie beispielsweise "links",
"rechts", "oben" und "unten" sind mit Bezug auf die

jeweiligeFigur zuverstehenundkönnen indeneinzelnen
Darstellungen gegenüber dem dargestellten Objekt vari-
ieren.
[0077] Auch wenn in den Figuren verschiedene As-
pekte oder Merkmale der Erfindung jeweils in Kombina-
tion gezeigt sind, ist für den Fachmann - soweit nicht
anders angegeben - ersichtlich, dass die dargestellten
und diskutierten Kombinationen nicht die einzig mögli-
chen sind. Insbesondere können einander entsprechen-
de Einheiten oder Merkmalskomplexe aus unterschied-
lichenAusführungsbeispielenmiteinander ausgetauscht
werden.
[0078] Desweiteren sind folgende Ausführungen of-
fenbart:

Ausführung 1: Berührschutzelement (4) für einen
Steckverbinder (1, 1’), wobei das Berührschutzele-
ment (4) aus zumindest einem elektrisch isolieren-
den Material besteht und Folgendes aufweist:

- mehrere Stifte (41) zur zumindest teilweisen
Anordnung innerhalb elektrischer Leistungs-
kontakte (11) des Steckverbinders zur Herstel-
lung eines elektrischen Berührschutzes gegen
elektrische händische Berührungmit zumindest
einem dieser Leistungskontakte (11) in einer
Ausgangslage des Berührschutzelements (4)
im Steckverbinder (1, 1’);

- einen Verbindungsabschnitt (44) zur Positionie-
rung und Fixierung der Stifte (41);

- zumindest einRückstellelement (3, 30, 30’) zum
Aufbau einer Rückstellkraft beim Verschieben
des Berührschutzelements (4) innerhalb des
Steckverbinders (1, 1’) beim Steckvorgang
und zur automatischen Rückführung des ge-
samten Berührschutzelements (4) nach dem
Steckvorgang in seine Ausgangslage.

Ausführung2:Berührschutzelement (4) gemäßAus-
führung 1, wobei das Berührschutzelement (4) ein-
stückig ausgeführt ist.

Ausführung 3: Berührschutzelement (4) gemäß ei-
ner der Ausführungen 1 bis 2, wobei das Berühr-
schutzelement (4) einteilig ausgeführt ist.

Ausführung 4: Berührschutzelement (4) gemäß ei-
ner der Ausführungen 1 bis 3, wobei das Berühr-
schutzelement (4) als Spritzgussteil ausgeführt ist
und aus Kunststoff besteht.

Ausführung 5: Berührschutzelement (4) gemäß ei-
ner der Ausführungen 1 bis 4, wobei jedes Rück-
stellelement als Wendelfeder (3) oder als zweiteili-
ger Permanentmagnet (30, 30’) ausgeführt ist.

Ausführung 6: Berührschutzelement (4) gemäß ei-
ner der Ausführungen 1 bis 5, wobei das Berühr-
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schutzelement (4) vier Stifte (41) besitzt, von denen
zwei mit je einem Rückstellelement (3, 30) in me-
chanischem Kontakt stehen und zusammenwirken.

Ausführung 7: Berührschutzelement (4) gemäß ei-
ner der Ausführungen 1 bis 6, wobei das Berühr-
schutzelement (4) für jeden Stift (41) einen ersten
Dichtungsring (5) besitzt, und wobei jeder Stift (41)
eine umlaufende Dichtungsnut (45) zur teilweisen
Aufnahme des jeweiligen Dichtungsrings (5) besitzt.

Ausführung 8: Berührschutzelement (4) gemäß ei-
ner der Ausführungen 6 bis 7, wobei zumindest zwei
der Stifte (41) je einen Anschlag (42) und je einen an
den Anschlag (42) anschließenden Halteabschnitt
(43) zum Zusammenwirken mit dem Rückstellele-
ment (3, 30, 30’) besitzen.

Ausführung 9: Steckverbinder 1, 1’ aufweisend ein
Berührschutzelement (4) gemäß einer der Ausfüh-
rungen 1 bis 8, wobei der Steckverbinder (1, 1’)
weiterhin zumindest Folgendes besitzt:

- ein Gehäuse und
- einen Kontaktträger,
- als Durchgangsöffnungen ausgeführte Kontakt-

kammern (160), welche in eine Steckrichtung
verlaufen;

- zumindest vier als Buchsenkontakte ausgeführ-
te elektrische Leistungskontakte (11), die je-
weils in einer der Kontaktkammern (160) ange-
ordnet sind und zur Übertragung elektrischer
Energie dienen, wobei

- jeder der Stifte (41) des Berührschutzelements
(4) in einem ungesteckten Ausgangszustand
des Steckverbinders (1) die jeweilige Kontakt-
buchse (11) durchgreift und steckseitig aus der
Kontaktbuchse (11) herausragt, wobei das ge-
samte Berührschutzelement (4) entlang der
Steckrichtung hin zur Anschlussseite entgegen
einer Rückstellkraft des Rückstellelements (3,
30, 30’) verschiebbar gehalten ist.

Ausführung 10: Steckverbinder (1, 1’) gemäß Aus-
führung 9, wobei das Gehäuse und der Kontaktträ-
ger gemeinsamals ein einstückigesBauteil, nämlich
als Kontaktträgergehäuse (15), ausgeführt sind.

Ausführung 11: Steckverbinder (1, 1’) gemäß Aus-
führung 10, wobei der Steckverbinder (1, 1’) als
Ladesteckverbinder ausgeführt ist und zusätzlich
noch einen Schutzleiterkontakt (11’) sowie zwei Sig-
nalkontakte (11") besitzt.

Ausführung 12: Steckverbinder (1, 1’) gemäß einer
der Ausführungen 10 bis 11, wobei der Steckver-
binder (1, 1’) zusätzlich ein Erweiterungselement (2)
besitzt, welches zur kabelanschlussseitigen Erwei-

terung des Gehäuses dient.

Ausführung 13: Steckverbinder gemäß Ausführung
12, wobei das Erweiterungselement (2) kabelan-
schlussseitig an das Kontaktträgergehäuse (15) an-
fügbar und zur Befestigung amKontaktträgergehäu-
se (15) auf das Kontaktträgergehäuse (15) aufrast-
bar ist.

Ausführung 14: Steckverbinder gemäß Ausführung
13, wobei das Erweiterungselement (2) eine Rück-
wand (23) besitzt, und wobei das Erweiterungsele-
ment (2) zumindest ein Rückstellelement (3, 30, 30’)
zumindest teilweise aufnimmt und sich das Rück-
stellelement (3, 30, 30’) an einer Rückwand (23) des
Erweiterungselements (2) abstützt, um die besagte
Rückstellkraft aufzubringen.

Bezugszeichenliste

[0079]

1, 1’ (Lade‑)Steckverbinder, Anbauste-
cker

10 Aktuator
11, 11’, 11" Steckkontakte, Leistungskontakte,

Schutzleiterkontakt, Signalkontakte
12 Kragen
120 Stecköffnung
13 Anbauflansch
130 Befestigungsöffnungen
14 Rastanformung
146 Basishalterung
15 Kontaktträgergehäuse
16, 16’, 16" hohlzylindrische Anformungen
160, 160’, 160" Kontaktkammern
18 Griff
19 Kabel
2 Erweiterungselement
23 Rückwand
24 Rastlasche
3 erstes Rückstellelement, Rückstell-

feder
30’, 30 zweites Rückstellelement, Magnet-

anordnung, erstes Magnetanord-
nungsteil, zweites Magnetanord-
nungsteil

4 Berührschutzelement
41 Stifte
42 Anschlag
43 Halteabschnitt
44 Verbindungsabschnitt
446 Führungsöffnungen
45 Dichtungsnut
46 Halterungen
463 Magnetaufnahmen
5, 5’ erster, zweiter Dichtungsring
6 Führungsstifte
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Fs erste Rückstellkraft/ Federkraft
Fe zweite Rückstellkraft / Magnetkraft

Patentansprüche

1. Berührschutzelement (4, 4’) für einen Steckverbin-
der (1, 1’), wobei das Berührschutzelement (4, 4’)
aus zumindest einem elektrisch isolierenden Mate-
rial besteht und Folgendes aufweist:

- mehrere Stifte (41) zur zumindest teilweisen
Anordnung innerhalb elektrischer Leistungs-
kontakte (11) des Steckverbinders (1, 1’) zur
Herstellung eines elektrischen Berührschutzes
mit zumindest einem dieser Leistungskontakte
(11) in einer Ausgangslage des Berührschutze-
lements (4, 4’) im Steckverbinder (1, 1’);
- einen Verbindungsabschnitt (44, 44’) zur Posi-
tionierung und Fixierung der Stifte (41);
- zumindest ein erstesRückstellelement (3) zum
Aufbau einer ersten Rückstellkraft und/oder zu-
mindest ein zweites Rückstellelement (30, 30’)
zum Aufbau einer zweiten Rückstellkraft beim
Verschieben des Berührschutzelements (4, 4’)
innerhalb des Steckverbinders (1, 1’) und zur
automatischen Rückführung des gesamten Be-
rührschutzelements (4, 4’) durch die erste un-
d/oder zweite Rückstellkraft in seine Ausgangs-
lage.

2. Berührschutzelement (4, 4’) gemäß Anspruch 1,
wobei das Berührschutzelement (4, 4’) einstückig
ausgeführt ist.

3. Berührschutzelement (4, 4’) gemäß einem der vor-
stehenden Ansprüche, wobei das Berührschutzele-
ment (4, 4’) einteilig ausgeführt ist.

4. Berührschutzelement (4, 4’) gemäß einem der vor-
stehenden Ansprüche, wobei das Berührschutzele-
ment (4, 4’) als Spritzgussteil ausgeführt ist und aus
Kunststoff besteht.

5. Berührschutzelement (4, 4’) gemäß einem der vor-
stehenden Ansprüche, wobei das Berührschutzele-
ment (4, 4’) das mindestens eine erste Rückstell-
element (3) und das mindestens eine zweite Rück-
stellelement (30, 30’) besitzt,wobei sichdaserste (3)
und das zweite (30, 30’) Rückstellelement voneinan-
der in ihrem Kraft-Weg-Diagramm unterscheiden.

6. Berührschutzelement (4, 4’) gemäß einem der vor-
stehenden Ansprüche, wobei das erste Rückstell-
element (3) ein imWesentlichen linearesKraft-Weg-
Diagramm besitzt.

7. Berührschutzelement (4, 4’) gemäß einem der vor-
stehenden Ansprüche, wobei das zweite Rückstell-

element (30, 30’) einen nichtlinearesKraft-Weg-Dia-
gramm besitzt.

8. Berührschutzelement (4, 4’) gemäß Anspruch 7,
wobei das zweite Rückstellelement (30, 30’) dafür
sorgt, dass im Steckvorgang Anfangs eine höhere
Kraft aufgewendet werden muss als im späteren
Verlauf.

9. Berührschutzelement (4, 4’) gemäß einem der vor-
stehenden Ansprüche, wobei das erste Rückstell-
element als Rückstellfeder (3), bevorzugt als Wen-
delfeder (3), ausgeführt ist.

10. Berührschutzelement (4, 4’) gemäß einem der vor-
stehenden Ansprüche, wobei das zweite Rückstell-
element (30, 30’) als Magnetanordnung (30, 30’)
ausgeführt ist, wobei die Magnetanordung (30,
30’) ein erstes Magnetanordnungsteil (30’) und ein
zweites Magnetanordnungsteil (30) besitzt, wobei

o das ersteMagnetanordnungsteil (30’) ein Per-
manentmagnet und das zweite Magnetanord-
nungsteil (30) ein Metallteil ist,
oder wobei
o das erste Magnetanordnungsteil (30’) ein Me-
tallteil und das zweite Magnetanordnungsteil
(30) ein Permanentmagnet ist,
oder wobei
o das ersteMagnetanordnungsteil (30’) ein Per-
manentmagnet und das zweite Magnetanord-
nungsteil (30) ebenfalls ein Permanentmagnet
ist.

11. Berührschutzelement (4, 4’) gemäß einem der vor-
stehenden Ansprüche, wobei das Berührschutzele-
ment (4, 4’) vier Stifte (41) besitzt, die über den
Verbindungsabschnitt (44, 44’) mechanisch mitei-
nander verbunden sind.

12. Berührschutzelement (4, 4’) gemäß einem der vor-
stehenden Ansprüche, wobei das Berührschutzele-
ment (4, 4’) zumindest zwei Halterungen (46) zur
teilweisen Aufnahme je zumindest eines Teils (30)
des zweiten Rückstellelements (30, 30’) besitzt.

13. Berührschutzelement (4, 4’) gemäß einem der vor-
stehenden Ansprüche, wobei das Berührschutzele-
ment (4) für jeden Stift (41) einen ersten Dichtungs-
ring (5) besitzt, und wobei jeder Stift (41) eine um-
laufendeDichtungsnut (45) zur teilweisenAufnahme
des jeweiligen Dichtungsrings (5) besitzt.

14. Berührschutzelement (4) gemäß einem der vorste-
henden Ansprüche, wobei zumindest zwei der Stifte
(41) je einen Anschlag (42) und je einen an den
Anschlag (42) anschließenden Halteabschnitt (43)
zumZusammenwirkenmit dem ersten Rückstellele-
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ment (3) besitzen.

15. Berührschutzelement (4’) gemäß einem der vorste-
henden Ansprüche, wobei im Verbindungsabschnitt
(44’) zumindest eine Führungsöffnung (446) ange-
ordnet ist, wobei dasBerührschutzelement (4’)meh-
rere Führungsstifte (6) besitzt, von denen je einer in
jeweils einer der Führungsöffnungen (446) ver-
schiebbar gehalten ist.

16. Berührschutzelement (4’) gemäß Anspruch 15, wo-
bei an jedem der Führungsstifte (6) ein erstes Rück-
stellelement (3) angeordnet und gehalten ist.

17. Steckverbinder (1, 1’) aufweisend ein Berührschutz-
element (4, 4’) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, wobei der Steckverbinder (1, 1’) weiterhin
zumindest Folgendes besitzt:

- ein Gehäuse und
- einen Kontaktträger,
- als Durchgangsöffnungen ausgeführte Kon-
taktkammern (160), welche in eine Steckrich-
tung verlaufen;
- zumindest vier als Buchsenkontakte ausge-
führte elektrische Leistungskontakte (11), die
jeweils in einer der Kontaktkammern (160) an-
geordnet sind und zur Übertragung elektrischer
Energie dienen, wobei

o jeder der Stifte (41) des Berührschutze-
lements (4, 4’) in einem ungesteckten Aus-
gangszustand des Steckverbinders (1, 1’)
den jeweiligen Buchsenkontakt (11) durch-
greift und steckseitig ausdemBuchsenkon-
takt (11) herausragt, wobei das gesamte
Berührschutzelement (4, 4’) entlang der
Steckrichtung hin zur Anschlussseite ent-
gegen einer ersten Rückstellkraft (Fs) des
ersten (3) und/oder einer zweitenRückstell-
kraft (FB) des zweiten Rückstellelements
(30, 30’) verschiebbar gehalten ist.

18. Steckverbinder (1, 1’) gemäß Anspruch 17, wobei
der Steckverbinder (1, 1’) als Ladesteckverbinder
ausgeführt ist und zusätzlich noch einen Schutzlei-
terkontakt (11’) sowie zwei Signalkontakte (11") be-
sitzt.

19. Steckverbinder (1, 1’) gemäß einem der Ansprüche
17 bis 18,wobei dasGehäuse undder Kontaktträger
gemeinsam als ein einstückiges Bauteil, nämlich als
Kontaktträgergehäuse (15) ausgeführt sind.

20. Steckverbinder (1, 1’) gemäß einem der Ansprüche
17 bis 19,wobei der Steckverbinder (1, 1’) zusätzlich
ein Erweiterungselement (2) besitzt, welches zur
kabelanschlussseitigen Erweiterung des Gehäuses

dient.

21. Steckverbinder (1, 1’) gemäß Anspruch 20, wobei
das Erweiterungselement (2) kabelanschlussseitig
an das Kontaktträgergehäuse (15) anfügbar und zur
Befestigung am Kontaktträgergehäuse (15) auf das
Kontaktträgergehäuse (15) reversibel befestigbar,
also z.B. aufrastbar oder anschraubbar, ist.

22. Steckverbinder (1, 1’) gemäß einem der Ansprüche
20 bis 21, wobei das Erweiterungselement (2) eine
Rückwand (23)besitzt, undwobeidasErweiterungs-
element (2) zumindest das erste Rückstellelement
(3) zumindest teilweise aufnimmt, wobei sich das
erste Rückstellelement (3) und/oder das zweite (30,
30’) Rückstellelement an einer Rückwand (23) des
Erweiterungselements (2) abstützt, um die besagte
ersteRückstellkraft (Fs)und/oderdiebesagtezweite
Rückstellkraft (Fs) aufzubringen.
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